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Amtliches.

K»nk«rs »erfahrk «.
lieber das Vermögen des Johannes

Mast , Waldbornwirths in Enzklösterle
wird , da ein Gläubiger den Antrag aui
Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt
bat , heule am I . Dezember 1879 , Vormit
tags 9 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Amtsnotar Fchlcisrn in Wildbad
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 4 . Zanr.
1880 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Giäubigerausichusses
und eintretenden Falls über die in Z 120
der Konkursordnuug bezeichnelen Gegen,
stände und zur Prüfung der angemekdele»
Forderung auf

Dienstag  den 13 . Januar 1880,
Vorm ttags 9 Uhr

vor dem unterzeichnet «» Gerichte,
Nathhausfaal in Neuen !ürg

Termin anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Kow

kursmasse gehörige Sache in B . ntz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird ausgegeben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferiegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 4 . Januar 1880
Anzeige zu machen.

Kgl . Amtsgericht zu Neuenbürg.
Zur Beglaubigung

Gerichtsschreiber S e e g e r.

B i r k e n f e l d.

Aus der Gautmasse des F i x, Christian
Fr ., Bauers hier kommt die vorhandene
Liegenschaft, nämlich:

*/« Wohnhaus Nr . 94 mit Werkstätte
und Garten,

68 g. 34 gm Aecker in mehreren Par.
zellen,

19 a 41 gm Wiesen auf dies. Markung.
Geiammtanschlag 1900 vfL

am Montag  den 15 . Dezbr . d. I .,
Morgens 9 Uhr

erstmals aus hiesigem Rathhaus im öffent¬
lichen Ausstreich zum Verkauf, wozu Kaufs

Liebhaber mit Bürgen (auswärtige mit!
Vermögeuszeugnissen ) eingeladen werden.

Den 8. November 1879.
K. Gerichtsnotariat.

H a u ß m a n n.
Neuenbürg.

Lenz- L Kleiilniitzhch-Ittkails.
Aus den Stadkwaldunge » Heuberg und

Mißebene werden auf dem Ralhhause hier
am Freitag  den 12 . Dezember,

Vormittags 10 Uhr
im Aufstreich verkauft:

16 Sick. Langholz IV . Cl. mit 6,5 Fm .,
451 Gerüststange »,
172 Baustangen,
240 Feldstangen,
342 Hopfenstangen der Cl. II . bis IV.

75 große Baumpfähle,
270 kleine dito,
790 Rebpsähle und Bohnenstecken,

theils fichtene, theils tannene.
Den I . Dezember 1879.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

Neuenbürg.

Verkauf von SoOnßa»M auf
imu Äoik.

Aus dem Stadtwald Buchberg werden
am Freitag  den 12, Dezember,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhause hier versteigert:

ca. 4000 weißtannene Hopfenstangen aus
dem Stock , Classe III u. IV , sehr
schöner Qualität.

Versammlung zur Begehung des Wald¬
distrikts Morgens 8 Udr beim Nathhause
hier . Den 1. Dezember 1879.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

Neuenbürg.

Aaus-Vrrdaus.
Aus der Gantmasse des Friedrich Mül¬

ler , Zimmermanns hier werden am
D i e » st a g den 23 . Dezember,

Vormittags II Ubr
aus dem Rathhause hier im Aufstreich ver¬
kauft:

V-a an Nr 658 einem Wohnungsanbau,
Nr . 65b ein zweistocklaes Wohnhaus

mit Schweiustall , Dunglegen und
Hofraum an der obern Gartenstratze,
Anschlag 7000 angekaust um
5000

Dieser Verkauf ist der letzte ; sein Er«
gebniß ist von den Gläubigern zum Voraus
genehmigt . Wer also kaufen will oder bei
dem Ergebniß des Verkaufs interessirl ist,
der finde sich bei der Verhandlung ein.

Kaufslnstige haben tüchtige Bürgen mik-
zubringen.

Den 3. Dezember 1879.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g e r.
Stadt W i l ch b a d.

Das durch den Stadlwald Levtt-
hardstvald führende Sträßle kann
wegen Holzfällung in diesem Monat nicht
befahren werden.

Wildbad , 2. Dezbr . 1879.
Stadlförsterei.

Neusatz  und N o t h e n s o I.

Iag!>-Vkrxachtii«g.
Am Dienstag  den 9 . Dezbr . d. I .,

Nachmittags 2 Uhr
wird die Jagd der Gemeinden Neusatz und
Rothensol aui dem Ralhhause in Rothen»
sol gemeinschaftlich verpachtet.

Neusatz den 2 . Dezbr . 1879.
Schultheiß Knüller.

Bekanntmachung der Ccntralstellc für die
Landwirthschast, betreffend die Aussetzung

Von Preisen für künstliche Fischzucht.
Zur Förderung der künstliche» Fisch¬

zucht im Lande werden als Anerkennung
für die Einrichtung zweckmäßiger Fischbrut-
anstolten , sowie eines rationellen Betriebs
der Fischerei überhaupt , die nachgenannlen
Preise ausgesetzt:

1) ein Preis von 100 ^ für eine
größere künstliche Brutanstalt , welche mit
Streckteichen in zweckmäßige Verbindung
gebracht ist,

2) ein Preis von 50 e-fL für eine künst¬
liche Brutanstalt , welche sich d:e Besetzung
offener Fischwasffr zur Aufgabe macht;

3) zwei Preise von je 40 und
4) drei Preise von je 25 für Aus¬

stellung und Anwendung zweckmäßiger kleiner
Fischbrutapparate.

Ferner werden ausgesetzt:
5) zwei Preise je bis zu 80 t/fL lür

zweckmäßige Einrichtung und rationellen
Betrieb der Teichfischerei ( in Setz - und
Slreckkeichen), sowie für Vereinigung kleiner
Fitchwasserbezirke zu Einem rationellen Ge-
sammtbetrieb.

Die Bewerbungen um die Preise 1- 4
sind spätestens bis zum 20 . März k. I.

W
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und diejenigen »m die Preise 5 dis zum
3>. Ott. k. I . a» die Ceniralsielle fiir die
Landwirlhichast in Slultgart einzusenden.

Diejenigen Fischzüchler, weiche in den
Jahren von 1874 ad Preise erhallen haken,
können für das Jahr 1880 nicht wieder
für die gleiche Leistung als Bewerber aus-
lreten.

Bei dieser Gelegenheit wird wiederholt
bekannt gemacht, dag Direktor a. D. Dr.
v. R»eff in Stuttgart die Fischzüchter auf
Ansuchen unentgeltlich zu berathen bereit
ist, sowie dag die Cenlralstelle geneigt ist,
auf Ansuchen den ueuannten Sachverstän¬
digen zur persönlichen Beralhung der Fisch¬
züchter an Ort und Stelle bezüglich beab
sichiigter Einrichtungen auf Kosten ihrer
Kasse abzuordneu, wenn es sich dabei um
namhaftere Einrichtungen und Anstalten
für die Fischzucht handelt.

Stuttgart, den 2l . Nov. 1879.
Werner.

Bekanntmachung der Centralstclle für dir
Landwirtbschaft, betreffend die Beschaffung
von Forrllencirrn und von Aalbrut für

inlänvijche Fischzüchtcr.
Wir werden auch in diesem Jahre wie¬

der angebrülete Forelleneier von renominir
ten Brutanstalten beziehen und an inlän¬
dische Fischzüchtcr gegen Ersatz der Selbst¬
kosten, beziehungsweiseunentgeltlich abgeben.
Gesuche mit Angabe der gewünschten Quan¬
tität nebst kurzer Beschreibung der Brut-
vorrichlung, deren Lage und Größe sind
längstens bis 24. Dezemberd. I . an „das
Sekretariat der E-ntrolst. lle sür die Land-
wirihschaft in Stuttgart" zu richten.

Stuttgart, den 21. Nov. 1879.
Werner.

PrivtUimchnchleii.

Km-Ver-cigerimg.
Aus der Konkursmasse des Bierbrauers

Adolf Siegele  von Piorzheim werden
am Dirnstag drn 9 Drzbr. d. Js .,

Nachmittags2 Uhr
i» der Bierbrauerei Jahnstraße Nr. 10

85 Hektoliter reines gutes Bier
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Pforzheim  2 . Dezember 1879.
Der Konkursverwalter

T h o ma n n.
Hirsau.

KLttlkLSZÜISKs ^
ist auf den kalkarmen Sandböden des
Sckwarzwaldes ein unentbehrlich,-.? Hilfs¬
mittel zur Erzeugung von kräftigem Fut¬
ter auf Wiesen und Kleefeldern; er ver¬
treibt außerdem das Moos und die sauren
Gräser und schützt das Vieh am besten
vor der Knochenbrüchigkeit. Bei Bezügen
von 25 Ckr. an gewähre ich von jetzt bis
Ende Februar, um seine Anwendung in
dieser einzia richtigenZ-it zu fördern,

10 °/° Wcrbcrtt.
_ L. üoriLtt 'kcr.

Neuenbürg.
Ein Zimmer

mit Kochofen und Speicherkammer ist um
billigen Preis sofort oder später zu beziehen.

Näheres bei Wilhelm Schouthaler.

1X1o LI o LI LL L?

Mcimaarcil verschiedener Ärt,
welche für Weihnachtsgeschenke eine günstige Auswahl bieten, verkauft unter den
Ankaufspreisen

2« I I» 6 ? 1 SL , 1 IN , 1, « l,
vormnioI . G. KocH.

«rerere
Neuenbürg.

Von beute an habe selbstgebrautes gutesraun s t e r
A im Ausschank; hiezu und zur

re Wehersuppe
heule Abend lade höflich ein.

fttiil grünen Baum.

VA»

rere
kkorstieliN.

«WM

in feineren u. xenübnlieliereu hesterrvanren al8 : koe.8ie- u. In ^ebüeiier, Vri'eftn8cben,
lllenrreuetn !«, Vi8iteknrtentä8ebebe», vorteinnnnaies u. Pnrtre8<»r8, i>äb- u. Inneben-
Xeee88Lire8, 8ebreiki»appen mit. u. olme LivrielRunF , ^ il»« 1« 8s, » plllv - TI.
8vI »» vII »- 7GrII»UIU8 te eke. te

Werner kür Leüüler : iNu8ik- n. reiebnenmnppen . 8eb»Il»appen, Kei88reune.
Nei88kreller, 8eiiieuen u. IVinkei. reieknendüeber u. -VnrIaFea, fnrk8ebnt!bteiu,
Vlej8liftetui8 mit selirvarrmn n. farbixen 8titteu , kesterüU8len 1n§ro886r ^ u^rvabl u. 8. w.

kür Lauster einptelrle eine grosse ä.u8vvg.lrl in 8cüönen ölläkrÜÜLllOl'll.
2 U äen äu88er8ten billigt ZeZtellten krei8en.

gR «L. LRvS » . Emvi HVZK am Nerrlct,
(N.u>8'8 rasten)

kapier -, Lelrrsib - u. ^ eiehnenmaterialien -HanälunF.
Neuenburg.

Wegen gänzlicher Ausgabe des Artikels
Ternksux- , Calior- . Eis- und
-Schlcicr-Wlckc, Pertcn, Ltramin

öe Stickereien
wird sämmtliches unter dem Ankaufspreis
in jedem beliebigen Ouautum abgegeben.

_ _ Carl Büxcnstein
Neue  n b U r g.

NSL « ßEL ' teiN8l K681088 .)
Spren ^erlens -Mehl,

Honig , Mandeln,
Cilrsuatu.pommeran;enscha!t^

HA8SilSTT ?>i8v , ausgelicrnte,
Feigen, Zibebcn, Cittoncn re.
einpftehlt billigst

< r
N e u e n d ü r g.

Auf Weihnachten wird eine
Dienst-Magd gcsncht.

_ Wo saat die Redaktion.
N e u e n b n r g.

Gesponnene Roßhaare
in schöner selbstgeieitigter Waare, beson¬
ders zu Matratzen geeignet, empfiehlt billigst

Frirdr. Gollmrr, Seiler.

Neuenbürg.
Von heule an

^ Schnrtzbrod ^
in bekannter guter Qualität,Ki>8>er-LIlaiiiFlMiielieii

empfiehlt
Carl Büxenstein.

Heute Abend

im Lokal.
Der Vorstand.

Sämmttiche im Schwab. Merkur und an¬
deren Zeitungen angeküudigten

kürkvr, iNnsikviivn, Lrit-
8idllstvN

u. s. w liefert jederzeit zu gleichen Preisen
Olt « ttieek « ! 8

Buch- und Musikalienhandlung
in Sfarzheim.

8eb«»n über 26 stabre
und nocb titglieb bovükrt sieb Lluz-srs Lrnst-
8vrup als dsstes und nngenebinstss Haus¬
mittel bei allen Husten , Rais- und Lrust-leidsu. Lebt

in LeukndürA bei 0. Vnien8teln,
in liVMbaä bei lllirn tVilstdrelt.
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Neuenbürg.
Laubsäge -Apparate
empfiehl! billigst

A Weil, Drechsler.
Neue  n b ü r g.

Reine selbst aebianule
Kirschwaffer, Keidelbeergeist,

Zwctschgcnwttsscr und Trester,
Frucht - u. Hefebrnnutwein

sowie
L LLs LLL»s,

Pfcffkrmün), Anis und Kümmel
bestens empfstblt

I . Lclittiidt,
Sohn des Hochmüllers von Ottenhausen.

^eine selnvurriö unck fardigs'T? i Li i « n
in Lllüsern bei ch'tk. Reell.

?rLpLrirtes Iillielllö8vülVL88er
emxtitzblt ^ a e. LI6 e li.

LlktenpÄpiere Rû ikliettebei ckuIc. Ll6 6 st.

Zpielwerke und Utihnachtkn.
Unzertrennlich, warum? hören wir den Leserfragen, weil man die weltberühmten Spielwcrke

des Herrn I . K. Keller in Bern alljählich um
diese Zeit angekündigt, und dann auf Tausenden
von Weihnachtstischenals Glanzpunkt die kost¬
barsten Sachen überstrahlend, findet; es ist dieses
auch ganz natürlich, da Herr Heller dieselben in
einer Vollkommenheit erzeugt, daß Jeder, der je
eines seiner Werke gehört, von dem Wunsche be¬
seelt wird, ebenfalls eines zu besitze». Was kann
der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Bruat,
der Freund dem Freunde Schöneres und Will¬
kommeneres schenken? es vergegenwärtigt glück¬
lich verlebte Stunden, ist alleweil munter, lacht
und scherzt durch seine bald heitern, erhebt Herz
und Gemüth durch seine ernsten Weisen, ver¬
scheucht Traurigkeit und Melancholie, ist der beste
Gesellschafter, der Eins Wien treuester Freund,
und nun gar den Leidenden, den Kranken, den
an das Haus Gefesselten! — mit einem Worte
ein Keller' sches Spiekwerk darf und soll in kei¬
nem Salon, an keinem Krankenbette, überhauptin keinem guten Hause fehlen.

Für die Kerren Wlrthe giebt es keine ein¬
fachere und sicherere Airziehungskraft als solch' ein
Werk, um die Gäste dauernd zu fesseln, die
gemachte Ausgabe hat dieselben, wie uns van
mehreren Seiten bestätigt wird, nicht nur nicht
gereut, sondern sie veranlaßt, größere Werke
anzuschaffen, nachdem sie die ersten mit Nutzen
weiter gegeben, darum jene« Kerren WirtHcn,
die noch nicht im Besitze eines Spielwerkes sind,
nicht warm genug anempfohlen werden kann, sich
dieser so sicher erweisenden Zugkraft osine Zö¬
gern zn bedienen, um so mehr, da bei größeren
Beträgen nicht alles auf einmal bezahlt werdenmuß.

Wir bemerken noch, daß die Wahl der ein¬
zelnen Stücke eine sein durchdachte ist, die neue¬
sten, sowie die beliebtesten altern Opern, Operet¬
ten,Tänze und Lieder finden sich in den Kekker'schen
Werken auf das Schönste vereinigt. Herr Hellerhat die Ehre, Lieferant verschiedener^ Höfe und
Hoheiten zu sein, ist überdieß auf den Ausstel¬
lungenpreisgekrönt. Kurz, wir können für unsere
Leser und Leserinnen keinen anfrichtigcrn Wunsch
aussprechen, als sich recht bald ein Heller'sches
Splelwerk kommen zu lassen, reichhaltige illu-
strirte Preislisten werden franko zugesandt.

Wir empfehlen Jedermann auch bei einer
kleinen Spieldose, sich direkt an die Fabrik zuwende», da vielerorts Werke für Hellcr'sche an-
gepriesen werden, die es nicht sind; jedes seiner
Werke und Dose» muß scincn vollen gedruckten
Namen tragen, wenn es ächt sein soll. Wer
je nach Bern kommt, versäume nicht die Fabrik
zu besichtigen, was bereitwillig gestattet wird.

Kwill Ir.
Deutschland.

Zu den zahlreichen Versionen über die
Ursachen ver seilherigen Verstimmung zwi¬
schen Deutschland und Rußland
tritt eine neue, die nur der Vollstäubigkeil
w gen erwähn! sein mag. In der „Times"
wird uämlich auSgeführl, daß die Initiative
Deulschlands zur Bildung einer Eoasttio»
der Mächle,»r A"w>hr der von Rußland
lnohende» Peugciahr die erste Ursache zur
Verletzung Rußlands gebildet habe. Diele
Aktton Deulschlands habe dazu geführt.
Rußland politisch und kommerziell zu iso
iircn, und dem Reiche großen Schaden zu-
gtfiigl. Als Gegcnaclion bade Rußland
große Massen der aus dem Orient zurück-
bernsene» Truppen nach Polen und Litt-
hanen verlegt. Das sei wieder in Deutsch
land schief genommen worden, wo man
deser mililärischen Demonstration große
Bedentting vindicirle. So sei d:e Miß¬
stimmung gegenseitig genährt worden, bis
s »ölbig erachtet wurde, daß der Großiürst-

Throniolger persönlich sich nach Berlin de
gebe, um das dort berrichende Mißtraue»
zn beschwichtigen. Ob ihm dies gelungen,
das wird in der Darstellung des Cily-
Biattes nicht gesagt; nach allen sonstigen
Anzeichen scheint es nicht in dem erwarteten
Maße der Fall zu sein.

Berlin,  3 . Dez. Nach einem Pose-
ner Privattelegr. der Nordd. A. Z. wäre
sestgesteltt, daß in Warschau und Rnssisch-
pslen die Rinderpest immer mehr sich ver-
breite; man glaube demgemäß, preußischer-
seils eine militärische Grenzsperre erwarlen
zu müssen.

Berlin.  Ein interessantes Schauspiel
bietet sich gegenwärtig den Besucher» des
Grunewaldes. Auf dem in der Nähe der
Förster Stege'schen Dienstwohnung befind¬
lichen Futterplatz sammelt sich lägljch fast
der gesammte Wildstand des Grunewalds,
um dort in den Aesungshallen das darge¬
reichte Futter in Empfang zu nehmen. Zum
Theil sind die Hirsche so zahm, daß sie
bis ans drei bis fünf Schrill an die Menschen
herankommen. Andere gehen sogar lrotz der
Hunde in den Hof des genannten Försters.
Das Futter , welches dem Wilde gercichi
wird, tu sieht ans Karloffeln, Lupinen und
Heu. 'Nur den Rebhühner» im freien Felde
werden Ha'eruarben gereicht. Viele Per
sonen besuchen läglich, um der interessante»
Fütterung veiznmohnen, den Grunewald.

Einen schönen Beweis seiner landes-
väterlichen Sorgfalt (sagt die Post) Hai
der Kaster wiederum gegeben, indem er
de» Wunsch zu erkennen gegeben hat, daß
vom schlesischen ProvinziaUandiag die zur
Errichtung einer Siisinng zur Erinnerung
an die goldene Hochzeit des Kaisers in
Aussichtg nommenen 400,000 zur Be¬
festigung des Nolhstandes in Oberschlesien
milverwendel würden. Der Provinzialaus-
schnß hat alle ihm zu Gebote stehenden
Mittel für das ganze nächste Jahr im Vor¬
aus nahezu verausgabt, um Arbeitsgelegen¬
heit zu schaffen. Die Regierung hat dem
Oberpräsidentcn der Provinz einen Vor¬
schuß von 300,000 überwiesen, um die
Behörden und besonders die Armenverbäude
den an sie herantretenden Forderungen

negenübr hinreichend äuszustakten, und
der Provinzmlaus'chuß hat an den Landtag
den Antrag gerichtet, eine Summe von
andertha.b Millionen^ für Bauten und
etwaige andere Bedürfnisse zur Beringung
zu stellen.

Münster,  l . Dez. Gestern Nach¬
mittag 3 Uhr belustigle sich die 17jährige
Tochter des F. L. auf dem Eis; die Decke,
noch zu schwach, brach ein und das Mäd¬
chen sank bis an den Hals im Wasser ein,
konnte sich aber mtt einer Hand noch an
der Eisdecke halten; einige Schulknaben
hatten Geistesaencnwari genug, sich an die
Rettung zu machen; der 13 Jahre alle
Rudolf Maier hielt sich mit einer Hand
an einem Weidengebüich und bog sich bis
zu der Verunglückten hin, ihr die frei ge¬
bliebene Hand bietend; das Mädchen er¬
faßte sie glitt st doch ans und erst zum
zweiten Mal, als ihr der mnlhige Knabe
die Hand reichte, eifaßte sie sie fest; der
kleiiie Relter seinersiiks wurde von den andern
Knabe» gehalten und>o gelang die Rettung.

Straßburg,  2 . Dez. Zur Erinne¬
rung an den 2. Dez. 1870 (Cbamplguy)
haben die Unteroffiziere des dahier aar-
nisonirenden Theiles des württ. Ins .Reg.
Nr. 126 aus heule Abend in den Räumen
des Cafee Amst-rdam eine Feststchkei! ver-
anstallet, welcher such die Unteroifiziere
des in Kolmar liegende». Bataillons des
gen. Regiments b-uvohuen werden.

Wie dem „Chemnitzer Tageblatt" ge¬
meldet wird, ist am Montag Abend in dem
zweiten Zmickauer Brückenbergschachte die
Belegmannschait durch schlagende Wetter
verunglückt. Man befürchiel. daß 70 bis
80 Personen dabei ums Leben gekommen
sind. Dte Nellungsarbeiten sind in vollem
Gange.

Pforzheim,  2 . Dez. Der am ver-
stoffenen Montag dahier stattgehable Vieh-
markt war mit 842 Stück Großvieh, ein¬
schließlich der Pferde, beiahren. Auch dies¬
mal waren die Preise kür Rindvieh wieder
etwas gedrückt. Der Pserdemarkt war nur
spärlich befahren. Gute Arbeitspferde
waren gesucht und wurden gut bezablt.

(Pf. B.)
Württemberg.

Ain 29. November wurde von der
evangelischen Oberschulbehörde die Schul¬
stelle in Kleinansbacb, Bez. Blaufi-Idcn,
dem Schulamtsverweser Busch in Jgelsloch,
Bezirk Neuenbürg übertragen.

Bekanntmachung der Centralstelle für
die Landwirthschail, beireffend die Zuerken-
uung von Preisen für künstliche Fischzucht
ist der» Fischer Wilhelm  B ü r kl e in
Neuenbürg ein Preis r-on 40 ^ für Auf¬
stellung und Aniveudung eines zweckmäßigen
Brutapparats zuerkanut worden.

Erhaltener Mittheilung zufolge ist die
Ein- und Durchfuhr von frischem. ge¬
räuchertem oder gedörrtem Schweinefleisch,
in welcher Form cs auch sei, in Italien
strenge verdaten. Die Posianstalten haben
Weisung erhalten, derartige Sendungen
von der Annahme auszuschießen.

Marbach  a . N., 3. Dez. Gestern
Abend ereignete sich in der benachbarten
Buchmühlea. d. Murr ein furchtbares Un¬
glück. Ein junger Müllerknappe geriekh
beim Schmieren des Werks in die Räder
und wurde so buchstäblich zerrissen.
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Calw , 3. Dez. Bei unserer Gemeinde¬
rathswahl hat der von konservativer Seite,
dem Bürgerverein, ausgegangene gemischte
Vorschlag vollständig und mit beträchtlicher
Mehrheit gesiegt. Es haben mehr als
der Berechtigten abgestimmt. — Am Sonn¬
tag feierte der Vetranen- (Krieger) Verein
die Erinnerung an Champigny und Villiers
durch einen Ausflug nach Hirsau.

Neuenbürg,  5 . Dez. Seit gestern
anhaltend Schneefall  mit Wehen, der
insbesondere den Marktverkehr sehr beein¬
trächtigte.

Aus Villiers - Champigny,
30. Nov., erhalten wir von einer Anzahl
Württemberg» folgende Zuschrift: Wie
im vergangenen, so vereinigte auch in diesem
Jahre eine Gesellschaft Württemberg» , um
aus Anlaß der Jahrestage der Kämpfe
um Villiers und Champigny das daselbst
errichtete Grabdenkmal zu besuchen. Die
Sorgfalt , mit welcher das Denkmal von
der Behörde unterhalten wird, wirkt auf's
Angenehmste auf den.Besucher ein; auch
überzeugten wir uns zu unserer große»
Befriedigung, daß der im vorigen Jahre
niederqelegte Kranz mit schwarzrolher
Schleife sich noch an sein» alten Stelle
inmitten des Altars der Grabkapelle be¬
findet. (S . M.)

Ausland.
Moskau,  2 . Dez. Gestern Abend,

als sich der Kaiser bereits hier befand,
verunglückte ein zweiter, noch unterwegs
befindlicher kaiserlicher Zug durch Explosion;
ein Bagagewagen wurde in die Luft ge¬
sprengt, sieben Waggons entgleisten, keine
Menschen verletzt. (S . M)

Moskau.  3 . Dez. Die Moskauer
Zeitung veröffentlicht einen Bericht von
Augenzeugen im Bagagezuge üb» die Kata¬
strophe. Der Berichterstatter eilte in die
nächste Kaserne, um zu telegraphiren, fand
jedoch die Telegraphenleitung durch umge¬
stürzte Telegraphenpsvsten zerrissen. Die
Spuren führten in das nächste Haus, welches
leer stand. Der Untersuchungsrichterfand
unter dem Schnee des Hofes Drähte, und
durch diese auch die Batterie in einer Scheune
auf,  von wo leicht die vorübersahrenden
Züge beobachtet werden konnten. Ein junger
Manu kaufte im September das Haus. Unter
dem Vorwand, Saud aus dem Keller aus-
zusühren, wurde die Erde aus dem Kanal,
der für die Mine bestimmt war, ausgesührt.
— Daß der Zug des Czar-n die durch
Dynamit unierminirte Stelle des Bahn¬
körpers ungefährdet passirie, wird zunächst
dem Umstande zugeschrieben, daß der kaiser¬
liche Train langsam über jene Stelle fuhr.
Von anderer Seite wird zur Erklärung
darauf hingewiesen, daß bei Reisen des
russischen Kaisers auf der Eisenbahn der
Zug stets in zwei Theile, oder eigentlich
in zwei Züge zerlegt wird, von welchen
der erstere zur besonderen Sicherheit des
im zweiten befindlichen Kaisers eine Strecke
voraus fährt. Neuerdings hat man nun
aber ab und zu in aller Stille die Reihen¬
folge der beiden Trains verwechselt und
den Zug des Kaisers vorn rangirt. So
war es auch in dem vorliegenden Falle
geschehen, und diesem Umstand verdankt
vielleicht der Kais» seine Rettung. — Man
erinnert sich übrigens, daß einem Peters¬

burger Telegramm zufolge zwei Tage be¬
vor Kaiser Alexander die Reise in Livadia
antrat, in Elisabethgrad auf der in Charkow
zu der Route Simferopol-Moskau-Peters-
bürg führenden Zweiglinie ein Individuum
verhaftet wurde, das Gilt- und Explosions-
stoffe mit sich führte. — AUe VermuIhungen
richten sich am ein mit Raffinement ange¬
legtes und mit satanischer Energie operiren
des Complolt.

Miszellen.
Der Kosaken-KeLmann.

(Von Emilie Heinrichs).
(Fortsetzung.)

„Kannst Du leise auftreten?" fragte
Emma besorgt, „der Papa hat einen leisen
Schlaf".

„Hm, bin eben kein Leisetreter", meinte
Detlev, „wenn ich wollene Socken über
meine Stiesel ziehen könnte—"

Emma nickte erfreut, sie hatte dem
Vater erst soeben ein Paar neue Sock-ii
vollendet, — die der Flüchtling auch sehr
wohl gebrauchen konnte. Es ging vortreff
lich, sein Schritt war jetzt uuhörbar, den
Nest der Speisevorräthe mußte er noch in
die Tasche stecken und schließlich drückte sie
ihm eine volle Börse in die Hand.

„Emma," bat er betroffen und abwehrend.
„Hast Du denn Geld genug, Detlev?"
Das nicht, indessen—"
„Nun, warum willst Du meinen Spar

Pfennig nicht annehmen? Es ist mein Eigen¬
thum, ich kann damit schallen und walten
nach Belieben; nimm es als Darlehen—"

„Es sei, Emma, Du bist nun einmal
mein guter Engel und sollst es auch ganz
sein. Vorwärts denn in Gottes Name» !"

„Wodin willst DuDich wenden, Detlev?"
„Mein nächstes Ziel muß Glückstadt sein,

um nach Hamburg zu entkommen. Liegen
Boote aus der Stör ?"

„Gewiß, gleich hinter unserm Garten
wirst Du das Unsrige finden, benutze es
ohne Bedenken. Papa kann ein neues an-
lchaffen."

Das junge Mädchen schritt mit dem
Lichte voran, Detlev folgte ihr geräuschlos.
Sie erreichten den Flur und die Hosthür,
welche von innen verschlossen und verriegelt
war. Emma öffnete und blies dann das
Licht aus.

„Lebe wohl!" flüsterte Detlev.
„Ich begleite Dich durch den Garten,"

sprach das muthige Mädchen leise und fest.
— Hand in Hand eilten sie dahin, mit
leichten unhörbaren Schritten.

Wie oft hatte sich Detlev auf den.Wellen
des kleinen Flusses geschaukelt, sie waren
ihm bekannt wie der heünathliche Boden
unter seinen Füßen, von welchem er vor
aussichtlich für immer Abschied nehmen sollte,
ein armer, verfolgter Flüchtling.

Dort lag ein Boot, es war in der
Dunkelheit kaum zu erkennen.

„Lebe wohl, Emma", flüsterte Detlev,
das jetzt heftig zitternde Kind an seine
Brust pressend und einen leisen Kuß auf
die reine Stirn drückend. „Gott vergelte
Dir , was Du an mir gethan in dieser
furchtbaren Nacht. Ich werde es nie, nie¬
mals vergessen und D»n Bild als Schutz¬
geist in meinem Herzen bewahren."

„Gott behüte Dich, lieber Detlev",
sprach Emma mit Anstrengung, „bleibe nnr
gut , dann wird er Dir beistehen wie in
dieser Nacht. Lebe wohl!"

Er sprang in das Boot, ergriff die
Ruder und stieß ab. Emma horchte, so
lange sie das leise Plätschern vernehmen
konnte. Dann kehrte sie rasch in's Haus
zurück, wo sie nach wenigen Minuten er.
schöpft und zitternd auf ihr Lager hinsank.

Als die Haushälterin sie am nächsten
Morgen wie gewöhnlich wecken wollte, fand
sie Emma todlkrank, und der erschreckte
Phynkus entdeckte mit lödllich» Angst die
Symptome eines herannahendenNerven-
fiebers.

Was der erfahrene Arzt aus ihren
wilden und angstvollen Fieberlräuiiien spä¬
ter erlauschte, mag ibn wohl auf manchen !
absonderlichen Gedanken geführt und viel !
Nachdenken verursacht haben. Doch war
der Herr Physikus klug genug, davon §
keinem Menschen etwas zu entdecken. i

Der Stiefsohn des chrenwerthen Senators
Dierking war spurlos verschwunden, u-d
noch lange zehrten die Bürger der kleinen
Stadt an diesem Ereignisse, bis der Krieg,
welcher von Frankreich aus halb Europa
in Angst und Schrecke» versetzte, dasselbe
als unbedeutend dem Strom der Vergessen¬
heit anheim gab.

Der Herr Senator behielt stillschweigend
das große Vermögen seiner verstorbenen
Frau , da keine weit-ren Erben, als der
verschollene Detlev, der sich nicht ungestraft
wieder in die Heimalh zurückwagen durfte
vorhanden waren. Da er noch ein Mann
in seinen besten Jahren war , so tadele
ihn Niemand, als er sich nach zwei Jahren
wieder verbeirathcle, und zwar mit der
Tochter jenes dänischen Beamten, dessen
Sohn der arme Detlev im Duell gelödtet
haben sollte. j

Als Emma, welche noch lange an den !
Folgen jener schreckensvollen Nacht leid,»
mußte, nach ihrer Genesung die Wieder.
Herstellung jenes Todtgeglaubten erfuhr,
sprach sie kein Wort , doch war ihr Herz
von Dank gegen Gott erfüllt, welch» den
Mord von dem Haupte des armen Flächt- !
lings genommen. '

Alle Jugendlust schien sie verlernt zu
haben, nur selten sah man sie lächeln; dock
wenn der Senator Dierking ihr väterliches
Haus betrat, schloß sie sich regelmäßig ein,
und war weder durch Güte noch Drohung
von ihrem Willen, ihm nicht zu begegnen, >
abzubringen.

Der Vater mußte das seltsame Mädchen
gewähren lassen und schob den unnatürlich-u
Ernst desselben auf jene Nervenkrankheit,
welche manche unheilvolle Spuren zu hin¬
terlassen pflege.

Sechs Jahre waren seit jener fürchter¬
lichen Nacht vergangen, sechs Jahre der
Schlachten und Siege, welche den Kriegs¬
gott Bonaparte auf die Zinne der höchsten
irdischen Größe getragen hatten, bis ihm
endlich, als sein maßloser Ehrgeiz die Welt¬
herrschaft an sich reißen wollte, die Nemesis
ein furchtbar gebieterisches Halt entgegen«
vomierte.

(Fortsetzung folgt.)
Mit einer Beilage.

Redaktion, Druck und Vertag von Jak - Meeh  in Neuenbürg.
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